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Maßanfertigung für eine Hexe


Ja, er war ein ganzer Mann! Er hatte es gerade eben wieder
bewiesen. Und ihr würde er es auch bald beweisen. Die Tür zuwerfen,
sich lautstark ankündigen, so würde ein Macho seiner Alten zeigen,
dass der Herr wieder im Hause ist. Schwungvoll flog die Tür aus
massivem Holz ins Schloss. »Wenn du die Maßanfertigung bezahlt
hättest, würdest du anders mit der Tür umgehen«, krähte es aus dem
Wohnzimmer. »Oder warst du nur wieder so furchtbar ungeschickt,
Albertchen?« Da war er wieder, der Sarkasmus dieser alten Hexe.
»Ich bin überhaupt nicht ungeschickt, ich bin temperamentvoll wie
ein ...«





»Ein was?«





Albert hing mit dem Jackenzipfel in der Tür fest. Leise versuchte
er sie wieder zu öffnen, um sich zu befreien. »Willst du schon
wieder gehen, Albertchen« Alte Hexe!, dachte er. Wenn doch alles an
dir noch so scharf wäre wie vor fünfzehn Jahren. Nicht nur deine
Ohren! Geschafft, er war frei. Als Albert sich umdrehte, stieß er
fast mit seiner Hexe Rita zusammen. Sie musste sich barfuß
angeschlichen haben. Ohne Ihre High Heels hatte er sie nicht kommen
hören. Wenigstens ohne Absätze könnte sie ein bisschen kleiner sein
als er. Doch diesen Gefallen tat sie ihm nicht. Ihr Grinsen
verriet, dass sie sein Missgeschick mitbekommen hatte. Feixend
sagte sie: »Na komm ins Schlafgemach, mein Held!« Noch vor fünf
Jahren hätte sie es verführerisch geflüstert. Heute klang selbst
diese Aufforderung höhnisch. Vor fünf Jahren hatte er noch die
Hosen angehabt! Bei diesem Gedanken fasste Albert sich sofort an
seine Hose. Er hatte sie in Eile angezogen. Hoffentlich hatte er
nichts offengelassen. Ja, wieder alles bestens eingepackt und die
alte Hexe hatte nicht bemerkt, wie er es überprüft hatte. Sie trug
wieder diesen durchsichtigen Divamantel, darunter nur Unterwäsche.
Heute sogar einen Tanga. Und das mit dreiundvierzig und
Speckröllchen. Je mehr sie mit ihrem Hintern wackelte, um so mehr
wünschte sich Albert, der Mantel wäre undurchsichtig. Rita drehte
sich um und flüsterte mit übertrieben heiserer Stimme: »Kommst du
gleich ins Bettchen, Albertchen« und im Umdrehen fügte sie
sarkastisch hinzu: »Oder klappt das mit euch beiden heute wieder
nicht?« Wenn du wüsstest, wie das klappt, dachte er. Vor einer
halben Stunde hatte es noch wunderbar geklappt. Aber Julia war auch
zwanzig Jahre jünger und hatte diese billigen Fummel nicht nötig!
»Mh, ja, ja. Ich denke, denke, heute wird es funktionieren. Ich
bin, ich bin ... guter Dinge«, antwortete Albert und ging in
Richtung Bad, um sich frisch zu machen. Seine Jacke hängte er an
die Garderobe, seine Aktentasche stellte er direkt darunter.
Vorsichtig drückte er die Badezimmertür ins Schloss. Auch sie war
eine Maßanfertigung. Seit Rita vor fünf Jahren geerbt hatte, gab es
nur noch Maßanfertigungen. Für sie. Er musste weiter schuften,
bekam nur die Krümel von ihr. Sie hatte ihre Stelle aufgeben können
und lebte seither nur noch im kleinen Luxus. Als die blonde
Sexbombe damals mit ihm vor den Altar getreten war, hatte er auf
Gütertrennung bestanden. Denn was konnte dieses kleine Aas ohne
Schulabschluss oder Berufsausbildung schon von einem Mann wie ihm
wollen, wenn nicht sein Geld? Heute lag ihm der Ehevertrag schwer
im Magen. Bei einer Scheidung zöge er den Kürzeren.
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Sie ist nicht mehr,

was sie einmal war,
und er war noch nie,
was er zu sein glaubte.
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